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Gottesdienst für alle: „Mehr als Geld und Silber“ – 
Aufruhr in Ephesus 

 

Programmvorschlag für einen Gottesdienst (von ca. 1 ¼  Stunden) 

Bibeltext dazu: Apostelgeschichte 19 / Apostelgeschichte 18,9 / Epheser 5,8 
 
Raumdekoration:  Die Dekoration ist schlicht. In den meisten Gottesdiensträumen ist als Wandbild 
schon ein Kreuz vorhanden. Wenn das so ist, braucht es nur einen grossen Kehrichteimer, der unter 
oder neben das Kreuz gestellt wird. Einige Herbstblätter werden silbern und golden eingefärbt und  
dekorativ rund ums Kreuz und den Kehrichteimer an die Wand geklebt und auf dem Boden verstreut. 
 
Spezielles:  
Auf jeden Stuhl wird im Voraus eine kleine „Kehrichtsack-Karte“ gelegt. Die Stifte zum Schreiben 
werden später während der „Aktion“ verteilt.  
 
Personen, die im Gottesdienst mithelfen: 
Für das Anspiel werden 4 Personen benötigt. Weitere Mitarbeiter braucht es für Musik und Technik. 
 

Zeit: Ablauf Bemerkungen / Details: 
Folien-Nr. 
(Beamer) 

  Willkommensfolie vor dem GD-Beginn einblenden  

 Begrüssung   

 Infos Zum Gemeindealltag  

 Kleiner 
Einstieg 

Es ist Herbst, die Blätter fallen von den Bäumen... Viele Arbeiter 
wischen die Millionen von Blättern zusammen. Es ist nicht eine 
begehrte Arbeit und man wird dabei nicht reich... Was wäre, wenn 
die Blätter im Herbst als Gold und Silber von den Bäumen fallen 
würden. Die Leute würden sich darum reissen... 
Geld, Gold und Silber – das lockte schon immer und es lockt heute 
noch.  
Unser Gottesdienst-Thema heute ist: „Mehr als Geld und Silber“. 
Wir werden sehen, was Herbstblätter mit Gold, Silber und Geld zu 
tun haben.   
Und wir besuchen Ephesus die Weltstadt in der Westtürkei (ein Bild 
von einer Weltstadt zeigen, z.B. Istanbul) Zurzeit von Paulus war 
Ephesus auch eine grosse Weltstadt – voller Geld und Silber. Davon 
werde ich euch heute erzählen und wir werden sehen, was von dieser 
prunkvollen Stadt bis heute übrig geblieben ist... ...fast so wenig wie 
man im nächsten Frühjahr noch Überreste vom alten Laub finden 
wird! Doch zuerst werden wir jetzt zusammen singen. 

 

 Lieder 
und Gebet 

 Fröiet öich, fröiet öich über Gott  
ab CD „Gwundernase-Blues von Christof Fankhauser 

 Du bisch der Herr, der einzig Gott  
ab CD „wyter“ von CLZ Burgdorf 

Gebet 

 

 Einleitung zu 
Anspiel und 
Geschichte 

Vor fast 2000 Jahren war Paulus auf seiner 2. Missionsreise. An 
vielen Orten hatte er schon Gemeinden gegründet. Nun lebte er in 
Korinth. Dort gab ihm Gott eines nachts folgende Verheissung: 
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„Hab keine Angst, sondern verkünde unbeirrt die Gute Nachricht! 
Ich bin bei dir! Niemand kann dir etwas anhaben; denn mir gehört 
ein grosses Volk in dieser Stadt.“ Apg. 18,9 
1 ½ Jahre lebte und predigte Paulus in Korinth, dann zog er zusam-
men mit Priscilla und Aquila weiter. Er hatte ein neues Ziel. Wohin er 
als nächstes ging, werden wir im Anspiel nach dem Musikstück 
sehen.  

 Klavierstück Vorgetragen von einem Gemeindeglied  

 Anspiel Paulus, Aquila und Priszilla und ein Matrose erreichen mit dem Schiff 
die Weltstadt Ephesus (Text dazu siehe Seite 4) 

 

 Überleitung Während die drei auf dem Weg in die grosse Stadt sind, singen wir.  
>> Auch wir stehen manchmal vor Neuem, das uns gross und 
unbekannt erscheint. Wir dürfen wissen, dass Gott mit uns kommt, 
wie wir in den beiden nächsten Liedern singen. 

 

 Lied  Vo vore u vo hinge u vo links u rächts 
ab CD „Plausch im Räge“ von Stefan Hüsler 

 Ich will auf dich schaun, vorwärts gehn, dir vertraun 
Nr. 127 aus Liederbuch „Du bist Herr, Band 3“  

 

 Geschichte 
und Anw. 

Mehr als Geld und Silber  
Paulus in Ephesus – und was das für uns bedeutet. Text Seite 5 - 9 

 

 Praxisteil Die Gottesdienstbesucher können auf dem „Kehricht-Sack“ Karte 
aufschreiben, was sie mit Gottes Hilfe „entsorgen“ wollen. Sie 
dürfen dann die Karte zerreissen und in den Kehrichtkübel beim 
Kreuz werfen. Dazu wird folgendes Lied abgespielt: 

 

 Liedervideo Zwischen Himmel und Erde von Albert Frey 
(Video mit Bild und Ton abspielen.) 

 

 Lied  I stah jetz vor dir (Jesus dir ghört mis Härz) 
Berndeutsche Version von „This is my desire von Reuben Morgan 

 

 Zeugnisse Berichte, Zeugnisse und Gebetsanliegen von den Gemeindegliedern 
und/oder Ergänzungen zur Geschichte von den Zuhörern 

 

  Gebetsgemeinschaft 
 (kurze Gebete, damit sich alle beteiligen können Gross +Klein) 

 

 Lied  Du bisch Chünig du bisch Gott 
ab CD „Ewige Gott“ von CLZ Burgdorf 

 

 Schlusswort  
und 
Erinnerung 

Jesus ist mehr wert als alles Geld und Silber  
und er ist stärker als alle finsteren Mächte. 
Was Paulus den Ephesern schrieb gilt auch uns: 
Epheser 5,8 
„Auch ihr gehörtet einst zur Finsternis, ja, ihr wart selbst Finsternis, 
aber jetzt seid ihr Licht, weil ihr mit dem Herrn verbunden seid. Lebt 
nun auch als Menschen des Lichts!“ 
In Jesus haben wir viel mehr als Geld und Silber! Am Beispiel von 
Ephesus haben wir gesehen, dass Geld, Silber und Reichtum dieser 
Weltstadt beinahe so vergänglich waren, wie das Herbstlaub, das von 
den Bäumen fällt. Von Ephesus sind nur einige Ruinen geblieben. 
Darum lasst uns nicht auf Geld und Silber bauen, sondern auf Jesus.  
 
Und was im Licht von Jesus den Wert verliert, das kann man ruhig 
entsorgen. Darum erhaltet ihr heute als Erinnerung einen Kehricht-
sack mit dem Bibelvers aus Epheser 5,8. Und wer möchte, darf sich 
ein goldenes oder silbernes Blatt nehmen von der Dekoration – zur 
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Erinnerung an die Vergänglichkeit von Gold, Silber und Geld. 
 
Und ebenso wie für Paulus, gilt auch uns die Verheissung: 
„Hab keine Angst, sondern verkünde unbeirrt die Gute Nachricht! 
Ich bin bei dir! Niemand kann dir etwas anhaben; denn mir gehört 
ein grosses Volk in dieser Stadt.“ Apg. 18,9 
 
Unser Dorf, unsere Stadt und unser ganzes Land braucht Jesus.  
 
Die Menschen brauchen mehr als Geld und Silber. 
 Sie brauchen Jesus! 

 Schlussgebet   

 Schlussfolie Gottes Segen und auf Wiedersehen 44 

  Erinnerung am Ausgang verteilen:  
Kehrichtsack mit Karte mit Bild und Vers (siehe unten)  

 

 
 
 
Beispiel für die Erinnerungskarte, die zusammen mit einem Kehrichtsack beim Ausgang verteilt wird. 
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Anspiel: Paulus, Aquila und Priscilla auf dem Schiff nach Ephesus  
 
Personen:  Paulus / Priszilla / Aquila / 1 Matrose   
Requisiten:  Brot, Früchte / Verkleidung 
 
Aquila und Priscila sitzen auf einer Bank oder stehen an der Reling auf dem Schiff und blicken in die Ferne:  
 
Priscilla: Schau, Aquila, siehst du dort in der Ferne die mächtigen Gebäude – ist das Ephesus? 
Aquila: Ja, es muss Ephesus sein – wirklich eine Weltstadt. (zeigt in die Ferne) Priscilla, siehst du die 

Prachtstrasse, die vom Hafen zur Stadt hinauf führt – unglaublich. Und im Hintergrund auf dem 
Hügel dieser grosse Tempel der Göttin Artemis. Die Leute dort sind tief im Heidentum verstrickt. 

Priscilla: (seufzt) Oh Aquila, müssen wir wirklich gerade in diese Stadt gehen? 
Paulus: (er kommt zu den beiden) Guten Tag Aquila und Priszilla 
Priszilla Aquila: Guten Tag Paulus. Hast du gut geschlafen – die letzte Nacht auf dem Schiff. 
Paulus: Danke ja. Ich hoffe ihr seid auch ausgeruht. Habt ihr schon Ephesus gesehen – bald sind wir dort.  
 (Packt etwas aus seiner Tasche) Schaut, ich habe hier noch ein Stück Brot und einige Früchte. Lasst 

uns zusammen etwas essen, bevor wir das Schiff verlassen. Es dauert nicht mehr lange, bis das 
Schiff im Hafen von Ephesus einläuft. 

Priszilla: Ich habe keinen Hunger! 
Aquila: Bist du aufgeregt, Priscilla? Oder hast du Angst, in diese fremde Stadt zu gehen? 
Priszilla: Ja, schon ein wenig. (sie seufzt) Zuerst mussten wir Rom als Flüchtlinge verlassen, so wollte es der 

Kaiser, als er alle Juden aus der Stadt auswies, und nun, als ich mich in Korinth schon etwas 
zuhause gefühlt habe, ziehen wir wieder um. 

Aquila: Mir fällt es auch etwas schwer, beruflich noch einmal ganz neu anzufangen. Obschon ich denke, 
dass wir als Zeltstoff Hersteller sicher bald Arbeit finden werden. 

Priszilla: Paulus, willst du nicht doch eine Zeitlang mit uns zusammen bleiben, bevor du weiterreisen wirst. 
Paulus: Nein, nein. Ich bin fest entschlossen, dass ich in meine Heimat zurückkehre, dann von dort aus über 

Land alle Gemeinden besuche – bis ich dann, so hoffe ich wenigstens – wieder zu euch stossen 
werde. 

Aquila: Mir wäre es auch recht, wenn du bleiben würdest. Wir wissen ja noch nicht, was uns alles in 
Ephesus dieser berühmten Weltstadt, erwartet!  

Paulus: Ich bleibe nicht. Erinnert ihr euch an das, was ich eines Nachts in Korinth erlebt habe? 
Priszilla: Ja schon – aber sag es uns noch einmal. Das wird uns Mut machen. 
Paulus: Damals sassen wir an unseren Webstühlen und diskutierten über die Probleme in der Stadt und 

über die Schwierigkeiten, die wir hatten. Wir fürchteten uns alle ein wenig. 
 Dann in der Nacht redete Gott zu mir, ich vernahm klar seine Stimme. Er sagte zu mir: „Paulus, hab 

keine Angst, erzähle weiterhin allen von mir. Ich bin bei dir, niemand kann dir etwas antun.“ Gott 
sagte mir damals auch, dass er viele Leute habe in dieser Stadt. Und das stimmte wirklich. 

Aquila: Paulus, aber das war in Korinth! Was aber wird in Ephesus sein? Das ist eine ganz andere Stadt. 
Paulus: Es hat in jeder Stadt, in jedem Dorf Menschen, die darauf warten, dass wir zu ihnen kommen und 

ihnen von Jesus erzählen.  
Priszilla: (etwas ungläubig) Meinst du auch hier in Ephesus? In dieser heidnischen Stadt? Hier, wo der 

Tempel der Göttin Artemis liegt. 
Paulus: Auch hier in Ephesus, da bin ich fest überzeugt! Und die Zusage: „Habt keine Angst“ gilt auch für 

Ephesus und auch für euch, Aquila und Priszilla! 
Matrose: Alle aussteigen, das Schiff wird umgeladen. Da ist der Ausgang (zeigt hin). Bitte schnell aussteigen... 
Paulus: Wann fährt es weiter nach Syrien? 
Matrose: In zwei Tagen, um die Mittagszeit. 
Aquila: Seht, die vielen Leute, und die breite, wunderschöne Strasse, und ganz oben das riesige Theater. 
Priszilla: Das ist ja eine richtige Handelsstadt. Paulus, da gäbe es für dich viel zu tun. 
Paulus: Bis übermorgen, wenn das Schiff fährt, werde ich bei euch bleiben. Dann aber muss ich 

weiterziehen. – Später ja, da wünsche ich mir auch, dass ich für längere Zeit in dieser schönen Stadt 
hier sein kann. Denn wo es viele Menschen hat, da hat es auch viele Menschen, die auf das 
Evangelium von Jesus Christus warten. 

 (diese letzten Sätze reden die drei beim Hinausgehen. Sie verlassen den Saal.) 
 (Hier folgen zwei Lieder – bevor dann die Geschichte erzählt wird.)  
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Geschichte mit Anwendung: Paulus in Ephesus - Mehr als Geld und Silber! 
Zeigen Sie zu der Geschichte unbedingt einige Bilder – gerade für die Kinder ist das wichtig. 
Bilder zu den Ruinen in Ephesus finden Sie im Internet. Bilder zur biblischen Geschichte finden Sie 
z.B. unter www.freebibleimages.com  
Text aus Apostelgeschichte 19 
 
Paulus, Aquila und Priscilla liessen das Meer und das Schiff hinter sich. Mutig gingen die drei in die 
Stadt Ephesus hinein. Ephesus, eine grosse berühmte Stadt, damals die Hauptstadt von Asien. 
Anhand der Ruinen können wir erahnen, welch prunkvolle Stadt das sein musste. Sie hatte eine 
Grösse von  ca. 300‘000 Einwohner. Vom Hafen mitten in die Stadt hinein führte eine grosse, schöne, 
11 Meter breite Strasse. Säulen und prächtige Gebäude reihten sich zu beiden Seiten aneinander. Auf 
dieser Strasse wurden die Waren, die mit Karawanen aus Asien kamen, hinunter zum Hafen und auf 
die Schiffe gebracht. Ca. 100 Schiffe fuhren pro Tag im Hafen ein und aus. Viele Menschen reisten 
durch Ephesus hindurch. Es war ein richtiges Handelszentrum zischen Asien und Europa. Dass es eine 
Weltstadt war, zeigt auch das grosse Freilichttheater. Noch heute sieht man die Ruinen des 
römischen Theaters, das 66 Sitzreihen hatte und ca. 25'000 Besucher fasste. 
 
Etwas ausserhalb der Stadt, ca. 2 km auf einer Anhöhe, lag der Tempel der Göttin Artemis. Heute ist 
nur noch eine Säule übriggeblieben. Aber man stellt sich diesen Tempel so prächtig vor (hier zeigen 
Sie ein Bild). Er war so gross, dass er zu einem der sieben Weltwunder in der Antike gehörte. Er war 
viermal grösser als der Tempel in Athen. 130 Meter lang, 63 Meter breit, verziert mit 127 Säulen. Im 
Tempel befand sich eine grosse Figur der Göttin Artemis (oder Diana). In der ganzen damaligen Welt 
(= römisches Reich) wusste man davon und man sagte, dass dieses Götterbild vom Himmel herab 
gefallen sei... Jedenfalls waren die Epheser sehr stolz auf diesen Tempel und sie wussten auch gleich, 
wie sie damit viel Geld gewinnen konnten. Es gab viele Handwerker, die kleine Nachbildungen des 
Tempels, kleine Artemis-Figürchen, Kettchen, Anhänger, Glücksbringer usw. herstellten und an die 
vielen Reisenden aus aller Welt verkauften. Die kleinen Artemistempel wurden aus Silber gefertigt 
und brachten sehr viel Geld ein. Ephesus war eine reiche Stadt mit viel Silber und Geld! – Man fand 
bei Ausgrabungen Geldstücke aus der ganzen Welt. 
 
Auch der Kaiser von Rom wurde in Ephesus sehr stark verehrt und die Stadt war voller Zauberei und 
Aberglauben. Die Leute trugen kleine Papyrusrollen mit Zaubersprüchen unter ihren Gewändern, die 
sie schützen und ihnen Macht über ihre Feinde geben sollten. Ephesus war eine Stadt voller finsterer 
Mächte. Die Leute hatten Angst – Angst vor diesen Mächten. Darum trugen sie ja die Amulette, die 
Kettchen, die Zaubersprüche. Diese alle sollten ihnen Schutz und Erfolg bringen. 
 
Ephesus war eine sehr heidnische Stadt. Sicher, viel heidnischer als auf den ersten Blick unsere 
Städte und Dörfer hier. Aber gibt es nicht auch viel Ähnliches heute bei uns. Hat dir auch schon 
jemand gesagt: „Wenn du diesen Stein unter dein Kopfkissen legst, kannst du besser schlafen“, 
„hänge einen Traumfänger auf, damit deine Kinder nur noch gute Träume haben“, oder „wenn du 
dieses Armband trägst, wirst du nicht mehr krank“. Es gibt Glückssteine, Glücksanhänger. Es gibt 
Jogakurse, der Buddhismus boomt ... In fast allen Warenhäusern werden Buddha-Figuren verkauft, 
die Räume sollen nach Feng-Shui eingerichtet werden, damit die positiven Kräfte fliessen könne. Und 
so könnte man fast endlos aufzählen. Ich glaube, es ist wie in Ephesus. Die Menschen haben Angst, 
sie suchen ihr Glück. Und genau wie in Ephesus wird auch hier viel Geld damit gemacht. 
Doch können solche Gegenstände und Lebensweisen  wirklich helfen? Nein, die Leute in Ephesus und 
die Leute hier suchen am falschen Ort. Diese Dinge können niemals eine echte Hilfe sein. 
 
In diese dunkle, heidnische Stadt waren nun also Aquila, Priszilla und Paulus gelangt. Da gab es 
tatsächlich viel zu tun. Wie konnte man eine solch gottlose Stadt mit so vielen Menschen, die noch 
nie etwas von Jesus gehört hatten, mit dem Evangelium erreichen? Doch Paulus blieb vorerst nur die 

http://www.freebibleimages.com/
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zwei Tage, bis das Schiff weiterfuhr, dann reiste er in seine Heimat, um später, nachdem er auf seiner 
Reise viele Gemeinden besucht hätte, wieder nach Ephesus zu gelangen.  
 
Schauen wir also, was sich in der Zwischenzeit in Ephesus ereignete: Aquila und Priszilla waren von 
Beruf Zeltstoff Weber. Sie suchten sich eine Unterkunft, wo sie leben und arbeiten konnten. Sie 
gingen in den jüdischen Gottesdienst, der in der Synagoge stattfand. Dort hörten sie einen Juden 
namens Apollos aus Alexandria in Ägypten reden. Er konnte mächtige Reden halten und kannte sich 
in den Heiligen Schriften (das AT der Bibel) bestens aus. Er lehrte auch von Jesus. Doch Aquila und 
Priscilla merkten, dass er nur einen Teil der christlichen Lehre kannte, darum luden sie ihn zu sich ein. 
Hier erklärten sie ihm alles über Jesus noch genauer. Dann reiste Apollos weiter nach Korinth.  
 
Gerade in dieser Zeit kam Paulus über Land nach Ephesus.  (zeigen Sie hier eine Landkarte) 
Unterwegs, bei Ephesus, traf er eine Gruppe Männer, die sich als Jünger von Jesus bezeichneten. 
Paulus war sehr überrascht. Wie konnte das sein, dass es hier schon ein paar Jünger von Jesus gab? 
War vielleicht jemand vor ihm hier gewesen? Genau so war es. Apollos war schon da gewesen, 
darum wussten diese Leute zwar vieles über Jesus, doch sie hatten sozusagen keine persönliche 
Beziehung zu ihm. Sie hatten ihr Leben Jesus noch nicht übergeben. Sie kannten weder die Taufe auf 
den Namen Jesu noch hatten sie vom Heiligen Geist gehört. Paulus erklärte ihnen das Evangelium 
noch genauer und sagte: „Ihr müsst glauben, dass Jesus für euch gestorben und auferstanden ist, 
dann werdet ihr gerettet werden und das ewige Leben erhalten und Gott wird euch mit dem Heiligen 
Geist erfüllen. Es reicht nicht, wenn ihr nur viel über Gott und Jesus  wisst.“ Als diese Leute, es waren 
etwa 12 Männer, das hörten, nahmen sie Jesus als ihren Herrn und Retter an und liessen sich zum 
Zeichen dafür taufen. Paulus legte ihnen die Hände auf und sie wurden mit dem Heiligen Geist erfüllt 
– gerade so, wie es damals an Pfingsten in Jerusalem geschah. Sie redeten in anderen Sprachen und 
mit prophetischen Worten.  
Ich kann mir vorstellen, dass Paulus sehr ermutigt war durch dieses Erlebnis. Es zeigte ihm, dass Gott 
auch diese Heiden in Ephesus retten wollte und ihnen den Heiligen Geist schenkte, genau wie den 
Judenchristen in Jerusalem. 
Paulus wusste auch, dass gerade hier in dieser heidnischen Stadt die Jünger die Kraft des Heiligen 
Geistes brauchten, um wirklich bestehen zu können. Sicher würden die Christen hier noch viele 
Kämpfe und Anfeindungen erleben. Sie brauchten die Kraft Gottes in ihrem Leben. 
 
So ist es auch hier bei uns. Wer nur Wissen über Jesus hat, ihn aber nicht persönlich als Herrn und 
Retter angenommen hat, dem fehlt auch diese Kraft Gottes, der Heilige Geist. Du kannst Jesus heute 
als deinen Retter annehmen. Er will dir ewiges Leben schenken und dich mit seinem Geist erfüllen. 
 
So kam Paulus dann zu Priszilla und Aquila und wohnte bei ihnen. Jetzt war er endlich da. Die Stadt 
Ephesus war schon die ganze Zeit das Ziel der dritten grossen Reise von Paulus gewesen. Hier wollte 
er nun längere Zeit bleiben. 
 
Paulus begann wie üblich in der Synagoge bei den Juden von Jesus zu erzählen. Das ging drei Monate 
lang gut, dann musste Paulus aus der Synagoge ausziehen. Denn jedes Mal wenn er das Evangelium 
dort predigte, kam es zu wüsten Streitereien und zu Spott, dass es sinnlos wurde, so 
weiterzumachen. Es war in Ephesus wie überall und seit eh und je. Das Evangelium scheidet die 
Geister. Die einen wollen mehr hören und sind offen, die anderen wollen nichts wissen. Einige Juden 
in der Synagoge kämpften damals richtig gegen Paulus an.  
Wo sollte Paulus nun die Interessierten versammeln, um zu ihnen zu reden? Er brauchte unbedingt 
einen anderen Raum. Während Paulus den geeigneten Raum sucht: 
Jetzt wird den Gottesdienstbesuchern Folgendes erklärt: Ihr spielt nun die 300‘000 Epheser. Der grösste Teil von ihnen war 
eher ablehnend gegenüber Paulus und dem Evangelium. Eine Gruppe aber war interessiert, einige auch schon Christen 
geworden. Alle die im November und Dezember Geburtstag haben spielen die Christen und Interessierten (das ist eine 
Minderheit). Alle anderen im Saal spielen die restlichen Epheser, die nicht gläubig sind (das ist die grosse Mehrheit). 
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Paulus fand in der Zwischenzeit einen Raum in der Schule des Griechen Tyrannus. Dort sprach er nun 
täglich – wahrscheinlich nachdem die Schule aus war. Paulus predigte zwei Jahre lang jeden Tag das 
Evangelium und lehrte die Leute. In der Bibel heisst es, dass alle aus der Region Asien in dieser Zeit 
das Evangelium hörten. Sie kamen also alle, um diesen Paulus zu hören. Einige vielleicht nur, um zu 
sehen, was das für ein fremder Redner war, andere aber wirklich, um Jesus kennen zu lernen. Da 
waren Juden, Römer, Griechen, Ausländer aus der ganzen Welt, Reiche, Arme, Händler, Handwerker, 
Studierte, Schüler, Lehrer, Alte und Junge.... 
 
Auch heute ist es so: Es sind alle eingeladen, von Jesus zu hören: Junge, Ältere, Kinder, alle aus der 
ganzen Welt, egal welche Hautfarbe sie haben, egal, ob reich, arm, studiert oder ganz einfach und 
ungebildet. Jesus möchte alle retten er möchte allen helfen, so dass sie nicht mehr auf Steine und 
Glücksbringer vertrauen müssen, dass sie nicht mehr nach dem Mondstand schauen müssen oder 
Armbänder zum Schutz und Kettchen mit Tierkreiszeichen zu tragen brauchen. Jesus will befreien vor 
Angst und Gebundenheit und er will echte Freude und Glück geben. 
 
Paulus redete also jeden Tag zu den Menschen in Ephesus. Dazu liess Gott ganz ungewöhnliche Dinge 
geschehen. Viele Kranke wurden gesund und Menschen, die von bösen Geistern besessen waren, 
wurden frei. Manchmal legten die Leute nur Kopftücher (Schweisstücher) von Paulus auf die Kranken 
und schon wurden sie geheilt. Das wirkte Gott durch die Kraft des Heiligen Geistes, nicht durch die 
verschwitzten Tücher von Paulus... oder durch Paulus eigene Kraft. Gott wirkte das, um den Ephesern 
zu zeigen, dass er allmächtig ist. Dass er mächtiger als alle anderen Götter ist – auch mächtiger als die 
grosse Artemis, die man in aller Welt verehrte. 
 
Aber es gab auch ein paar Menschen, die dachten: Das ist nur eine andere Art von Zauberei. Das 
können wir auch. Wir werden sehr viel Geld damit verdienen und reich werden. Und sie versuchten, 
ohne dass sie an Jesus glaubten, einfach den Namen Jesus wie ein Zauberwort zu verwenden. Als sie 
einmal einen Mann heilen wollten, in dem ein böser Geist war, rief der: „Ich weiss, wer Jesus ist und 
ich kenne auch Paulus, aber wer seid ihr?“ Und er schlug die „möchte gerne Heiler“ zu Boden, und sie 
mussten aus dem Haus fliehen. 
Dieses Ereignis wurde in ganz Ephesus erzählt. Die Leute erschraken und staunten nun erst recht 
über die Macht von Jesus. Sie erkannten: Es ist kein Spass, ein bisschen Zauberei zu betreiben. Die 
bösen Mächte gibt es wirklich, und einen Teufel, der hinter diesen Mächten steht. Aber es gibt auch 
die Macht von Jesus, und die ist stärker, als alles andere.  
 
Viele Epheser entschieden sich nun, ganze Sache mit Jesus zu machen. Sie sagten: Wir wollen uns von 
ganzem Herzen Jesus zuwenden. Da haben die Zaubergegenstände, die Amulette mit den 
Zaubersprüchen, die Glückskettchen, die heilenden Steine, die kleinen Artemis-Tempelchen und die 
Zauberbücher keinen Platz mehr. Und tatsächlich eines Tages trugen die Christen von Ephesus all das 
zusammen auf einen freien Platz, wo sie von all dem ein grosses Feuer machten. Es war nicht nur ein 
kleiner Haufen, der da zusammen kam. Es waren Zauberbücher im Wert von 50 000 Silberstücken.   
(1 Silberstück = 1 Tageslohn / bei 6-Tagewoche gibt das ca. 160 Jahreseinkommen von damals! 
Umgerechnet auf heutige Jahressaläre von ca. 80‘000 Franken gäbe es ca. 13 Millionen. Das ist nicht 
gerade wenig!) 
 
Ich kann mir vorstellen, dass es Zuschauer anlockte, die riefen: „Seht diese Christen, sie verbrennen 
Zauberbücher, solch wertvolles Kulturgut. Das ist so schade...“ Aber die Christen jubelten, weil sie 
diese Gegenstände als wertlos im Vergleich zu Jesus Christus sahen und als schädlich für ihr 
Glaubensleben. Während die Flammen loderten, priesen sie Jesus und lobten ihn, dass er eine solche 
Macht hat, dass er sie befreit hat von all diesen Dingen und den bösen Mächten. Dass sie sich nun 
nicht mehr zu fürchten brauchen, weil Jesus sie beschützt und führt, weil ihr Leben nun ganz in seiner 
Hand ist.   (Diejenigen, die die Gläubigen in Ephesus spielen rufen nun laut einige Male: „Halleluja, Jesus ist Sieger!“) 
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Die Christen von Ephesus erkannten, dass Jesus viel mehr wert ist als alles Geld und Silber und dass 
Jesus stärker ist als alle dunklen Mächte der Welt.  Sie waren bereit, Dinge, die einen grossen 
Geldwert hatten, einfach zu verbrennen!! Sie taten das, weil sie sich nicht von diesen Dingen binden 
lassen wollten, weil sie frei sein wollten für Jesus. 
 
Paulus schreibt ihnen später: 
„Auch ihr gehörtet einst zur Finsternis, ja, ihr wart selbst Finsternis, aber jetzt seid ihr Licht, weil ihr 
mit dem Herrn verbunden seid. Lebt nun auch als Menschen des Lichts. (Epheser 5,8) 
 
Paulus schreibt das auch uns. – ihr wart selbst Finsternis, aber jetzt seid ihr Licht. Weil ihr mit Jesus 
verbunden seid. Lebt nun als Menschen des Lichts... 
Wir können jetzt hier kein Feuer machen, wie die Epheser– aber wir haben die Kehrichtabfuhr. 
Vielleicht hat es auch bei uns da und dort einen Gegenstand, den wir in den Kehricht werfen sollten. 
Es lohnt sich nicht, auf irgendwelche Glücksbringer zu vertrauen. Oder vielleicht sind es auch 
irgendwelche Bücher, Ratgeber, die uns von Gott wegbringen, Filme, Games, Musik-CDs. Vielleicht 
Gegenstände, von denen wir uns ganz im Verborgenen doch erhoffen, dass sie uns zum Glück 
verhelfen würden. Es ist nicht schade, wenn du sie weg wirfst. Und vielleicht sind es auch schlechte 
Gedanken und Gewohnheiten, die nicht zum Menschen des Lichts passen... dann können wir es den  
Ephesern gleicht tun und alles wegwerfen, was uns von Jesus trennt… 
 
Und von den Ephesern können wir auch lernen, dass man mit Zauberei nicht spielen soll. 
Gläserrücken und allerlei okkulte geheime Spiele werden z.T. auch unter Kollegen in der Schule 
gemacht. Wenn du dazu eingeladen wirst, geh nicht hin. Lass dich nicht mit solchen Dingen ein. Das 
ist kein Spass. Denk daran: Es gibt dunkle Mächte und je mehr du dich mit ihnen einlässt, je mehr 
wirst du auch Angst vor ihnen haben müssen. Genauso wie es in Ephesus was. Aber Jesus ist auch bei 
dir stärker. Er möchte, dass du ihm ganz vertraust. Er will dir Glück und Frieden geben und er will 
dich befreien und zu einem Menschen des Lichts machen. Er ist der Einzige, der dir wirklich helfen 
kann. 
 
Ganz mit Jesus leben, kann aber auch bedeutet, dass wir in andere Schwierigkeiten geraten. Genau 
das geschah nun auch in Ephesus. Ephesus war ja eine Stadt voller Silber und Geld. Da bekam es also 
ein Silberschmied namens Demetrius mit der Angst um sein Geschäft zu tun. Er und seine 
Handwerker Kollegen stellten kleine silberne Artemis-Tempelchen her. Das war ein grosses Geschäft 
und sie verdienten eine Menge Geld. Er rief alle, die in diesem Gewerbe tätig waren zusammen und 
erklärte: "Wenn wir nichts gegen diesen Paulus und diese neue Lehre unternehmen, werden wir bald 
keine Arbeit mehr haben. Die sogenannten Christen kaufen keine, silberne Anhänger mehr und ihr 
wisst ja, wie viel wir jetzt verdienen und wie gut es uns deswegen geht. Schlimmer noch, die Göttin 
Artemis und ihr Tempel, der in der ganzen Welt bekannt ist, werden bald nicht mehr verehrt werden. 
Was wird dann aus unserer Stadt?"  
Die Silberschmiede wurden sehr wütend, als sie das hörten. Sie schrien laut: „Gross ist die Artemis 
von Ephesus!“ Die Wut und die Aggression verbreiteten sich schnell. In kurzer Zeit war die ganze 
Stadt in Aufruhr. Die Leute stürmten ins Theater. Zwei von den Begleitern des Paulus (Aristarch und 
Gaius) wurden mit geschleppt. Paulus selber wurde sofort gewarnt, dass er nicht zum Theater gehen 
solle. Die Menge schrie durcheinander, die meisten wussten nicht einmal, um was es ging. Als ein 
bekannter Jude nach vorne trat um etwas zu erklären, schrien die Leute ihn nieder und riefen zwei 
Stunden lang im Chor: „Gross ist die Artemis von Ephesus!“  
(Hier stehen alle auf, die die Nichtchristen in Ephesus spielen und rufen laut: „Gross ist die Artemis von Ephesus!“) 

 
Erst nach zwei Stunden konnte der Stadtoberste die Menge beruhigen und er löste die Versammlung 
auf. 
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Als der Tumult sich gelegt hatte rief Paulus die Christen zusammen und machte ihnen Mut, nicht 
aufzuhören auf Jesus zu vertrauen: Ihr müsst euch nicht fürchten, ihr könnt in Jesus geborgen sein. Er 
ist bei euch. Dann zog Paulus weiter.  
 
Ephesus war damals eine Stadt voller Silber und Geld, voller Reichtum, Zauberei und finsteren 
Mächten. Ephesus, eine Stadt wie ..... und ein Land wie.....: voller Geld und Silber und Gold, 
Reichtum, finsteren Mächte... und mitten drin wir, die Gläubigen, die auf Jesus vertrauen. 
 
Jesus ist mehr wert, als alles Geld und Silber und stärker als alle dunklen Mächte! 
„Auch ihr gehörtet einst zur Finsternis, ja, ihr wart selbst Finsternis, aber jetzt seid ihr Licht, weil ihr 
mit dem Herrn verbunden seid. Lebt nun auch als Menschen des Lichts!“   Epheser 5,8 
 
Darum lasst uns ganze Sache machen mit Jesus und alles „verbrennen“ (in den Kehricht werfen), was 
uns von ihm trennt und uns hindert ihm ganz nachzufolgen. Es gibt mehr als Geld und Silber – auch 
für uns: Das ist JESUS. 
Denn Geld und Silber und noch viel andere Dinge, die uns diese Welt bietet, sind vergänglich, wie das 
Laub, das von den Bäumen fällt.  
 

Praktisch: 
Da wir hier im Saal kein Feuer machen können, und da ihr die 
Gegenstände wahrscheinlich auch nicht hier habt, dürft ihr einfach mal 
den Entschluss fassen. Schreibt die Dinge, die ihr entsorgen möchtet, 
auf die Kehrichtsack Karte. Die Karte dürft ihr dann zerreissen und 
sinnbildlich in den Kehrichtsack werfen, der beim Kreuz steht. Beim 
Kreuz ist nämlich unser „Entsorgungsort“. Jesus nimmt all den Ballast 
entgegen und macht uns frei. 
Je nachdem ob es  sich um Gedanken, Gewohnheiten oder wirkliche 
Gegenstände handelt, könnt ihr dann zuhause tatsächlich entsorgen, 
was ihr hier in Gedanken zum Kreuz gebracht habt. 
Beispiele können sein: negative Gedankengebilde wie Hass, Neid, 
Ängste oder aber auch schlechte Gewohnheiten. Oder tatsächlich 
Gegenstände, wie Hefte und Bücher, CDs, unsaubere Filme auf dem 
Handy, unerlaubte Titel und Raubkopien von der Festplatte 
löschen...Glücksbringer, oder okkulte Gegenstände von früher endlich 
entsorgen... usw. 
 
Jeder macht das für sich.  
Dazu hören wir das Lied: „Zwischen Himmel und Erde“ von Albert Frey 
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